


DAS ERWARTET EUCH:

Mädchentreff Schanzenviertel e.V., Hamburg

• Vorstellung der Einrichtung

• Eindrücke aus dem pädagogischen Alltag: mentale Bedarfe

Psychologische Beratung für Mädchen und junge Frauen: „Einfach reden…- Altona“

• Entstehung, Förderung, Konzept

• Erfahrungen aus der Beratungsarbeit

Zeichen für mentale Probleme/Kontaktanlässe

Herausforderungen in der Lebenswelt/Wünsche der Mädchen*

Fazit

• Stärken des Beratungsprojektes

• Schwächen/Herausforderungen des Beratungsprojektes:

• Schlussfolgerungen für die Mädchen*sozialarbeit





MÄDCHENTREFF SCHANZENVIERTEL E.V.

• Verein zur Förderung stadtteilbezogener, feministischer 

Mädchenarbeit

• kleine Einrichtung der Offenen Kinder- und Jugendarbeit

• Prinzipien:

– Parteilichkeit

– Empowerment

– Mädchenorientierung/Partizipation

• viele Vernetzungsprojekte





EINDRÜCKE AUS DEM PÄDAGOGISCHEN 
ALLTAG: MENTALE BEDARFE (18-27 JAHRE)

Das fällt auf:

• Überforderung

• Depression

• Psychose

• Sozialphobie

• Drogenkonsum

• Posttraumatische

Belastungsstörung

Das sind Themen:

• Tod einer nahestehenden Person

• RegideVerhaltensvorstellungen der Eltern

• Gewalterfahrungen

• (psychologisch)belastete Eltern

• Kriegs- und Fluchterfahrung





EINDRÜCKE AUS DEM PÄDAGOGISCHEN 
ALLTAG: MENTALE BEDARFE (8-15 JAHRE)

Das fällt auf:

• geringe Frustrationsgrenze

• Gruppe ist schwierig

• Angepasstheit

• Isolation

• Überforderung

• Ausgeglichenheit fällt auf

Das sind Themen:

• Trennungssituation der Eltern

• Schulstress

• Mobbing/Inklusion

• (psychologisch)belastete Eltern

• Diskriminierungserfahrung



1 0 - J Ä H R I G E  B E S U C H E R I N

Angepasstheit:

„Ich möchte gerne drei Jahre 

sein.“ „Warum denn?“

„Dann muß ich mich nicht um 

andere kümmern und man kann 

machen was man will.“



EINDRÜCKE AUS DEM PÄDAGOGISCHEN 
ALLTAG: MENTALE BEDARFE (8-15 JAHRE)

Das fällt auf:

• geringe Frustrationsgrenze

• Gruppe ist schwierig

• Angepasstheit

• Isolation

• Überforderung

• Ausgeglichenheit fällt auf

Das sind Themen:

• Trennungssituation der Eltern

• Schulstress

• Mobbing/Inklusion

• (psychologisch)belastete Eltern

• Diskriminierungserfahrung



1 0 - J Ä H R I G E  B E S U C H E R I N

Trennungssituation der Eltern:

„Ich denke halt immer, ich bin 

Schuld, wenn meine Eltern sich 

streiten, weil sie sich ja wegen mir 

sehen müssen.“



EINDRÜCKE AUS DEM PÄDAGOGISCHEN 
ALLTAG: MENTALE BEDARFE (8-15 JAHRE)

Das fällt auf:

• geringe Frustrationsgrenze

• Gruppe ist schwierig

• Angepasstheit

• Isolation

• Überforderung

• Ausgeglichenheit fällt auf

Das sind Themen:

• Trennungssituation der Eltern

• Schulstress

• Mobbing/Inklusion

• (psychologisch)belastete Eltern

• Diskriminierungserfahrung



1 5 - J Ä H R I G E  B E S U C H E R I N

Mobbing:

„Es ist halt so, dass manchmal die Kinder mich auch belasten, 

weil das für mich auch schwierig ist, denen das zu sagen und 

halt auch zu wissen, dass ich halt anders bin und für mich ist 

es schwierig zu den Kindern zu sagen, dass sie mich halt 

einfach dann in Ruhe lassen sollen und es ist schwierig, das 

dann einfach so hin zu nehmen. Für mich spielt das im Kopf 

dann halt die ganze Zeit weiter. Es ist für mich nicht so ein 

kleiner Streit oder geärgert werden – für mich ist das so: das 

bleibt bis irgendwann und es ist wichtig halt darüber zu 

sprechen und manchmal trau ich mich nicht.“



EINDRÜCKE AUS DEM PÄDAGOGISCHEN 
ALLTAG: MENTALE BEDARFE (8-15 JAHRE)

Das fällt auf:

• geringe Frustrationsgrenze

• Gruppe ist schwierig

• Angepasstheit

• Isolation

• Überforderung

• Ausgeglichenheit fällt auf

Das sind Themen:

• Trennungssituation der Eltern

• Schulstress

• Mobbing/Inklusion

• (psychologisch)belastete Eltern

• Diskriminierungserfahrung



Psychologisches

Beratungsprojekt



PSYCHOLOGISCHE BERATUNG FÜR MÄDCHEN* UND 
JUNGE FRAUEN*: „EINFACH REDEN… - ALTONA“

• Kontakt: einfachreden-altona@gmx.de

• Entstehung

• Förderung

– Projektbeginn Mai 2022 über Aufholen nach Corona-Mittel

Honorarmittel für 20 Std. Psychologin, Sachmittel, Supervision, Verwaltungsgemeinkosten

– seit Januar 2023 über jährliche Zuwendung SAE-Mittel finanziert

statt Honorarmittel 22 Std. sozialversicherungspflichtige Anstellung einer Psychologin

• Konzept

– niedrigschwellig 

– anonym

– parteilich





PSYCHOLOGISCHE BERATUNG FÜR MÄDCHEN* UND 
JUNGE FRAUEN*: „EINFACH REDEN… - ALTONA“

Erfahrungen aus der Beratungsarbeit:

Wie äußert sich Belastung?

Welche Herausforderungen gibt es?

Was wünschen sich die Mädchen* und junge Frauen*?



FA Z I T

STÄRKEN DES BERATUNGSPROJEKTES

• Niedrigschwellig: anonym, kostenlos, per SMS

• Flexibel: kontinuierliche Beratung, kurzfristig bei Krisen

• Netzwerke: Zusammenarbeit mit OKJA Einrichtungen, 

Schulen, Eltern, Jugendamt, Familienberatungsstellen, 

Gesundheitsamt etc.



FA Z I T

SCHWÄCHEN/HERAUSFORDERUNGEN DES 

BERATUNGSPROJEKTES:

• Bezahlung/Personalwechsel der Psychologin

• Schweigepflicht/Vernetzung/Auskünfte der Psychologin

• Verlässlichkeit/Strukturschwäche der Ratsuchenden



FA Z I T :

SCHLUSSFOLGERUNGEN FÜR DIE 
MÄDCHEN*SOZIALARBEIT

• niedrigschwellige Angebote zur mentalen Gesundheit gestalten

• OKJA als „Präventivräume“ fördern

• Jungen*arbeit !? – Wo stehen die Jungen*?
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